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Inhalt aus der redaktIon

Die Redaktion dankt allen, die 
für ihren Bericht nicht nur die In-
formation liefern, sondern auch 
Bilder zur Verfügung stellen. 
Leider können wir nicht alle dru-
cken, wir müssen also wählen. 
Dabei geht spielt die Qualität des 
gelieferten Bildes die wichtigste 
Rolle. Zunächst muss es in einer 
druckfähigen Auflösung vorhan-
den sein. Auch mit modernen Mitteln der Bildbearbeitung kann man 
nicht jedes Bild auf entsprechendes Niveau bringen. Ganz schwierig 
wird es mit ausgedruckten Bildern. Da reicht oft schon die Scannerleis-
tung nicht, um eine verwertbare Datei zu erzeugen.
Aber auch die Bildaussage spielt eine Rolle. Ist das Bild sympathisch, 
kann man es mit einem Blick erfassen? Schließlich erhalten nicht nur  
Mitglieder und Mitarbeiter die AWO-Zeitung, sie geht auch an Politik 
und Verwaltung, an Minister, Landräte, Bürgermeister und viele Stellen 
mehr.
Und schließlich spielt auch die Menge an Beiträgen, die wir erhalten 
haben, eine wichtige Rolle. Je knapper der Platz, umso schwerer die 
Entscheidung.
Sollte Ihr Bild einmal nicht gedruckt werden – bitte seien Sie nicht ent-
täuscht. Es ist keine Aussage über Sympathie oder gar eine Bewertung 
Ihres Beitrages. 
In Ausnahmefällen kann es schon einmal sein, dass ein Bild von be-
sonderer Bedeutung ist. Sie haben etwa viel Zeit und Mühe aufwenden 
müssen,  Ihre Teilnehmer oder Klienten zu einem Bild zu überreden. 
Wenn Sie uns das mitteilen, ver-
suchen wir natürlich, dieses Bild 
zu bringen.
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Spendenthermometer Projekt Jugendarbeit vor ort

Zur Stärkung der Jugendarbeit in der AWO soll mit dem Projekt 
Jugendarbeit vor Ort beim Jugendwerk eine zusätzliche eine halbe 
Personalstelle geschaffen werden. Dazu sind Spenden von rund  
2 300 Euro pro Monat notwendig.
Aktuell beteiligen sich 47 Gliederungen finanziell am Projekt und es 
kommen monatlich 1315 Euro zusammen. Damit wurde eine wei-
tere große Hürde genommen, von unserem ehrgeizigen Ziel trennen 
uns nun weniger als 1000  Euro pro Monat!
Bedanken möchten wir uns dieses Mal bei den Ortsvereinen Blau-
beuren und Welzheim, die sich neu am Projekt beteiligen und bei den 
Ortsvereinen Weil im 
Schönbuch und Weins-
berg, die ihren Förder-
beitrag erhöht haben. 
Und besonders bedan-
ken wir uns beim Kreis-
verband Esslingen, der 
zukünftig das Projekt 
mit 100 Euro pro Mo-
nat unterstützt.
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 GrussWort

Unsere Mitgliederwerbeaktion, 
unsere Qualitätsoffensive im 
Dienst leistungsbereich, unsere 
Überlegungen über eine moderne 
Vereinsstruktur:  Das alles dient 
dazu, unseren Verband den moder-
nen Möglichkeiten und Anforde-
rungen anzupassen. Die Idee, eine 
Zukunftswerkstatt durchzufüh-
ren, wurde von der Geschäftsfüh-
rerkonferenz angestoßen und vom 
Bezirksvorstand, also den Ehren-
amtlichen, gerne aufgegriffen.

Heraus kamen an einem arbeitsrei-
chen Samstag eine Fülle von Ideen, 
die Angebote der AWO für die Men-
schen in Württemberg attraktiver 
zu machen und zwar sowohl im 
Seniorenbereich, als auch bei den  
Angeboten für Kinder, Jugendliche 
und Familien. Gerade hier hat die 
AWO Württemberg noch erhebli-
chen Nachholbedarf.

Der Bezirksverband wird gemein-
sam mit den Kreisverbänden daran 
arbeiten müssen, diese Defizite auf-
zuarbeiten. Die Tatsache, dass fast 
alle Kreisverbände sowohl durch 
ihre Geschäftsführer, als auch 
durch die jeweiligen Kreisvorsitzen-
den vertreten waren, zeigte, dass 
ein Nerv unseres Verbandes ge-
troffen wurde.  Dadurch wurde es 
auch möglich, die Bedürfnisse der 
Kreisverbände für größere Projekte 

wie etwa Kitas  und die Bedürfnisse 
der Ortsvereine anzusprechen und 
die notwendigen Hilfestellungen zu 
artikulieren.

Wir waren uns auch darüber ei-
nig, dass wir eine ähnlich dichte 
Diskussion über die Struktur un-
seres Verbandes brauchen. Auch 
hier wird die Gemeinsamkeit von 
Haupt- und Ehrenamt gefragt sein, 
um umfassend die Fragen anzuge-
hen:

Wie können wir Hilfestellung ge-
ben bei der Suche nach ehrenamt-
lichen Vorständen?
Welches Erfolgsrezept haben un-
sere erfolgreichen Ortsvereine?
Was können, sollten, die OV-An-
sprechpartner bewirken?
Wie kann eine erfolgreiche Zusam-
menarbeit mit dem Jugendwerk 
aussehen, um etwa einer Überalte-
rung im Ortsverein vorzubeugen?
Wie kann das Misstrauen mancher 
Ortsvereine überwunden werden, 
mit dem Kreis-/Bezirksverband zu-
sammen zu arbeiten, und rechtzei-
tig vor der Auflösungsabsicht oder 
der Einstellung einer Dienstleistung 
um Hilfe zu bitten?
Wie können wir unsere Mitglie-
der ermuntern, aufgeschlossen ihr 
Umfeld zu betrachten und Neues 
zu wagen – mit Hilfe des Nach-
barortsvereins, des Kreis- oder des 

Bezirksverbandes – Defizite unserer 
Gesellschaft wahrzunehmen und 
aufzugreifen?

Diese Punkte sind überlebenswich-
tig für unseren Verband. Wir hof-
fen, dass diese Zukunftswerkstatt 
uns ein Stück näher gebracht hat 
in der Zusammenarbeit mit den 
einzelnen Gliederungen unterein-
ander, aber auch mit dem Jugend-
werk, das sich ebenfalls rege betei-
ligt hat. Die Diskussion hat  gezeigt, 
wie wichtig die Zusammenarbeit 
mit dem Jugendwerk ist. Die fi-
nanzielle Unterstützung, die viele 
Ortsvereine schon gewähren, trägt 
Früchte und sollte noch ausgebaut  
werden.

Wir sind auf dem richtigen Weg, 
aber es muss noch viel angepackt 
werden. Ich wünsche allen unseren 
Mitgliedern beim Lesen unserer 
Zeitung viel Freude, und ich hoffe, 
dass sie Mut macht, sich weiter für 
die AWO einzusetzen!

Marianne Beck
Vorsitzende des Bezirksverbandes 
der AWO-Württemberg e.V.
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AWO – fit für die Zukunft
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thema: ZukunftsWerkstatt

Wohin entwickelt sich die AWO in 
Württemberg? Wo wird mein Orts-
verein im Jahr 2020 stehen? Diese 
und viele anderen Fragen wurden 
bei der Zukunftswerkstatt disku-
tiert,  welche die AWO Württem-
berg in Stuttgart durchführte.

Es vergeht kaum eine Mitglieder-
versammlung einer AWO-Gliede-
rung in Württem berg, ohne dass 
die dortigen Verantwortlichen ver-
schiedene Tatsachen beklagen: Die 
AWO hat zu wenige aktive Mitglie-
der, zu wenige junge Mitglieder, zu 
wenige Mitglieder überhaupt. Trotz 
der erfolgreichen Mitgliederkam-
pagne sind wir in der Re gel froh, 
wenn der Mitgliederstand gehalten 
werden kann. 
Dies ist beileibe nicht nur ein Thema 
für die AWO in Württemberg. 
Diese Rahmenbedingungen betref-
fen in der Regel fast alle größeren 
Organisationen: Die Tatsache, dass 
zum Beispiel junge Men schen nicht 
mehr bereit sind, sich für das ganze 
Leben an eine Organisation oder 
einen Verein zu binden. Und wenn 
dies der Fall ist, dann erwartet man 
eine eindeu tige Gegenleistung, so-
fort und unmittelbar. Vereine, wie 
die AWO, die sich für sozial Schwa-
che einsetzt, die keine direkte Ge-
genleistung bieten kann, haben es 
hier schwer. So wie die Kirchen 
oder die Gewerkschaften auch.

Bei der AWO kommt noch ein an-
derer wichtiger Bereich hinzu: un-
sere professionel len Dienste – sozi-
ale Arbeit, die sich in aller Regel am 
„Sozialmarkt“ behaupten, sich dem 
Wettbewerb stellen muss. Hinzu 
kommt unsere Vereinsstruktur, in 
der ehrenamtli che Vorstandsmit-
glieder zusammen mit hauptamtli-
chen Fachleuten die AWO vor Ort 
voranbringen sollen.

wo steht mein ortsverein im 
Jahr 2020?

Eine erfolgreiche Zusammenar-
beit von Haupt- und Ehrenamtli-
chen erfordert von al len Beteiligten 
mehr als guten Willen. Schon im 
letzten Jahr beschloss der AWO-
Be zirksvorstand, dass die AWO in 
Württemberg hierzu eine breite De-
batte im Rahmen einer Zukunfts-
werkstatt führen wird. Allerdings 
keine Zukunftswerkstatt im Sinne 
der Sozialwissenschaftler Jungk 
und Lutz. Wir wollten außerhalb 
einer Sitzung und einer vorher de-
finierten Ta gesordnung einen Tag 
für die Zukunft der AWO investie-
ren. Fragen klären, die da lauten: 
Wie sieht mein Ortsverein im Jahr 
2020 aus? Oder: Welche Vorausset-
zungen muss ich als Kreisverband 
beachten, damit mein ambulanter 
Pflegedienst sich am Markt behaup-
ten kann? Jede AWO-Gliederung 
und jeder sozialer Dienst der AWO 

es hat sich gelohnt! 
aWo führt Zukunftswerkstatt durch und diskutiert über die eigene Zukunft

kann weitere dieser Fragen beitra-
gen. 
Zielgruppe der Zukunftswerkstatt 
waren die Vorsitzenden der AWO-
Kreisverbände und die Geschäfts-
führer der AWO-Gliederungen 
oder deren Gesellschaften, der 
AWO-Bezirksvorstand und die lei-
tenden Mit arbeiter des AWO-Be-
zirksverbands. Am 28. Mai 2011 
konnte dann die Bezirksvorsitzende 
Marianne Beck über 40 Teilnehmer 
in Stuttgart begrüßen.
Eine Vorbereitungsgruppe aus 
Haupt- und Ehrenamtlichen be-
reitete die Zukunfts werkstatt 
vor. Und sie suchte zwei professi-
onelle Moderatoren, die den Tag 
strukturie ren sollten. Mit Ludwig 
Pott aus Bonn und Heinz Janning 
aus Bremen wurden zwei Profis 
engagiert, die die AWO seit vielen 
Jahren kennen.

Die Aufgaben sind gewaltig

Ludwig Pott bezeichnete die Zu-
kunftswerkstatt dann auch als „Re-
form bei laufendem Motor“ und er 
hatte natürlich Recht. Die Modera-
toren teilten den Tag thematisch in 
vier große Bereiche ein: Senioren-
arbeit, Pflege und Demenz, Kinder 
und Familie und Jugendliche. Auch 
die Struktur der ersten inhaltlichen 
Runde war klar gewählt: So fanden 
sich die Mitglieder des Bezirksvor-
stands, die hauptamtlichen Mit-
arbeiter aus den Kreisverbänden 

Valerie Nübling (JW) und Birgit Köpsel (KV Heidenheim) präsentieren Ergebnisse …

… die offenbar auf viel Interesse stoßen.
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thema: ZukunftsWerkstatt

und die ehrenamtlichen Mitglieder 
aus den Orts- und Kreisver bänden 
zusammen und diskutierten die 
Themen – reihum. Zahlreiche Ar-
gumente wurden ausgetauscht, 
aufgeschrieben und diskutiert. Als 
fruchtbar erwies sich die unter-
schiedliche Zusammensetzung der 
Teilnehmer der Zukunftswerkstatt. 
Schnell war klar, dass ein haupt-
amtlicher Mitarbeiter oft eine an-
dere Sichtweise ei nes Problems ent-
wickeln muss, weil er etwa an die 
Finanzierung des Projekts denkt, 
wo ein Ehrenamtlicher einfach 
seine Wünsche äußern kann.
Schon beim Mittagessen zeichnete 
sich ab, dass die Aufgaben gewaltig 
sind. Und dass der Zu kunftstag in 
erster Linie Wünsche, Argumente 
und Inhalte sammelt. Als sehr 
angenehm wurde die Diskussion 
empfunden. Mal ehrlich: Welche 
Gliederung nimmt sich regelmä ßig 
Zeit, die eigene Arbeit außerhalb 
einer Sitzung zu reflektieren? 

An guten ideen kein mangel

Interessant war es auch, dass sich 
Teilnehmer ohne den normier-
ten Sitzungsablauf kennen lernen 
konnten. Alle Welt spricht bei gro-
ßen Organisationen von einer Ver-
netzung der Inhalte und Personen. 
Dieser Tag hat gezeigt, dass es der 
AWO in Württem berg nicht an gu-
ten Ideen oder an gutem Personal 
fehlt. Im Gegenteil. Die Ergeb nisse 
des Tages wurden auf vielen Seiten 
zusammengetragen und gewertet, 
damit klar war, welche Themen als 
die wichtigsten gesehen werden. Fa-

zit: Die AWO in Württemberg hat 
auch nach über 90 Jah ren ideelle 
und politische Ziele. Unsere „Fir-
men“ – die sozialen Dienste, sind 
kein Selbstzweck für hochbezahlte 
Manager. Die Arbeit der AWO ist 
notwendiger denn je.
Viele waren müde am Ende des Ta-
ges, der Kopf aber war frei. Der Te-
nor zum Tag war eindeutig: Es hat 
sich gelohnt.
Die Vorbereitungsgruppe über-
nahm auch die erste Runde der Aus-
wertung der Zu kunftswerkstatt. 
Schnell waren wir uns einig, dass 
der Mitglieder- und Verbandsbe-
reich zu kurz gekommen war. Die 
Frage „Wo steht mein Ortsverein 
im Jahr 2020?“ konnte noch nicht 
beantwortet werden – wenn es 
denn auf diese Frage tatsächlich je 
eine ein deutige Antwort gibt.

Die Zukunft ist ein Prozess

Die Nachbereitungsgruppe wird 
daher dem Bezirksvorstand, dem 
Bezirksausschuss und der Konfe-
renz der Geschäftsführer vorschla-
gen, einen weiteren Zukunftstag 
durchzuführen. Thema: Der Ver-
bandsbereich. 
Ebenso war klar geworden, dass es 
in Zukunft einen Prozess der Zu-
kunftsdebatte geben muss. Damit 
ist gemeint, dass sich die Verant-
wortlichen der AWO Württem berg 
– jeder in seinem Arbeitsbereich, 

Im Plenum: Fast alle Vorsitzenden und Geschäftsführer der AWO in Württemberg beraten 
über die zukünftige Entwicklung ihrer AWO. Alle Fotos: Stefan Oetzel

Ludwig Pott und Heinz Janning

In der ersten Zukunftswerkstatt 
wurden für die verschiedenen 
Gebiete bereits viele Ergebnisse 
erarbeitet und Projekte angesto-
ßen. So wird es im Bereich Seni-
orenarbeit ein Strategiepapier Al-
tenhilfeangebote geben, das sich 
mit dem flächendeckenden und 
vernetzten Angebot der AWO in 
ganz Württemberg beschäftigt. 
In Sachen Pflege wird es zukünf-
tig weiterhin darum gehen, mehr 
Mitarbeiter zu gewinnen, die 
durch eine zentrale Stelle für Per-
sonal betreut werden, gerade auch 
was Fortbildungen, fachliche Fra-
gen oder auch Stressbewältigung 
angeht. Zudem wird kontinuier-
lich an innovativen Konzepten in 
der Altenhilfe gearbeitet.
Auf dem Gebiet Kinder und Fa-
milien sollen Familienzentren 
gegründet werden und die Inter-
grationsangebote ausgebaut wer-
den. In Sachen Jugend will man 
eine einheitliche Zielsetzung für 
die Jugendarbeit in Württemberg 
erarbeiten sowie Beratungskom-
petenz aufbauen.

Haupt- und Ehrenamtliche – nicht 
nur alle zehn Jahre mit den The-
men Weiterentwicklung, Vernet-
zung und Zukunftsprojekten be-
schäftigen dürfen. Die Zukunft der 
AWO ist eine permanente Aufgabe. 
Für uns alle. Stefan Oetzel
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ortsvereIne

Die Seniorentanzgruppe in Aktion Foto: Klaus Keller
 

oV heuchelberg-leintal

fest für die generationen
der ortsverein feierte zwei tage lang seinen 25. Geburtstag

oV renningen

Nach ermessen helfen

die mitglieder wollen die Jugend-
arbeit unterstützen

Die Mitglieder des AWO Ortsver-
eins Renningen/Malmsheim wollen 
Projekte der Jugendarbeit mit ihren 
Mitgliederbeiträgen unterstützen. 
Das beschlossen sie bei der Jahres-
hauptversammlung 2011. 
Da nicht alle Eltern Geld für das 
Schulessen ihrer Kinder oder für 
Schulfahrten aufbringen können, 
spendeten die Mitglieder 500 Euro 
für soziale Hilfen an Renninger 
Schulen. 
Mit diesem Betrag sollen Schullei-
ter nach ihrem Ermessen Kindern 
anonym helfen können. Ein Scheck 
über 500 Euro wurde bereits Rek-
tor Kicherer übergeben. Dieser 
Betrag soll den Kindern, die die 
Schulen vor Ort besuchen, zu Gute 
kommen.

oV bad Schussenried

info und Unterhaltung 

stadtfest in bad schussenried

Der Ortsverein beteiligte sich, un-
terstützt vom Jugendwerk der AWO 
Württemberg, am Stadtfest: Die Ju-
gend sollte angesprochen werden. 
Mit Spielen und vor allem der But-
tonmaschine waren sie der Anzie-
hungspunkt für Kids und Jugend-
liche. Prospektmaterial über die 
Angebote für die Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen in der AWO zu 
Ferienfreizeiten und Sprachreisen, 
aber auch zum freiwilligen sozialen 
Jahr oder dem Bundesfreiwilligen-
dienst wurde verteilt. 

Die Buttonmaschine kommt gut an 
bei den Kleinen. Foto: Jugendwerk

Awo feiert

Ein Vierteljahrhundert ist kein Pap-
penstiel. So feierte der AWO Orts-
verein Heuchelberg-Leintal sein 
25. Jubiläum und 91 Jahre Arbei-
terwohlfahrt gleich zwei Tage lang. 
Am ersten Abend im Kulturge-
bäude stand ein feierlicher Festakt 
auf dem Programm mit 90 gelade-
nen Gästen, der Gemeindeverwal-
tung, der  Parteien, den Schulen, 

der Diakonie, dem DRK und der 
diversen AWO-Einrichtungen und 
Verbände.  
Am Samstag kamen über 300 Gäste 
zum Generationenfest am Leingar-
tener Pflegeheim, Einwohner der 
Gemeinde und Freunde der AWO. 
Klaus Keller, Vorsitzender des 
Ortsvereins, betonte: „Die Besu-
cherresonanz hat meine Erwartun-
gen bei weitem übertroffen.“ Reich-
lich Beifall gab es für den Auftritt 
der Seniorentanzgruppe „Tanz mit, 
bleib fit“. Viele schwangen selbst 
das Tanzbein. Die Kinder freuten 
sich über Trampolin, Rutschbahn, 
Geschicklichkeitsspiele oder Floh-
markt. Gestaltet und betreut wurde 
das Kinderprogramm maßgeblich 
vom Bezirks-Jugendwerk.

Die AD(H)S-Selbsthilfegruppe hat 
sich unter das Dach der Arbeiter-
wohlfahrt begeben. 

Gemeinsam ist man stärker. Daher 
schließt sich nun die Selbsthilfe-
gruppe AD(H)S*-Erkrankter der 
Arbeiterwohlfahrt in Wertheim an. 
Der AWO-Vorstand begrüßt diese 
Fusion. Unter dem AWO-Dach sei 
die Gruppe gut aufgehoben und 
solle die Möglichkeit bekommen, 
ihre Potenziale weiterzuentwickeln. 
Auch einen neuen Schwerpunkt soll 
es geben: die Beratung Erwachse-
ner, die an AD(H)S erkrankt sind. 
Diese tun sich schwer, auch weil es 
hier kaum wirksame Medikamente 
gebe. Daher will man weiter mit 
dem medizinischen Studienzen-

oV wertheim

Potenziale weiterentwickeln
neuer vorsitzender machts möglich: fusion bei der aWo Wertheim 

trum Würzburg kooperieren. Ein 
weiterer Vorteil, den die AWO auf 
diesem Gebiet einbringen kann, ist 
ihre bundesweite Erfahrung in Sa-
chen Erziehungsberatung. 
Für die Beratungsstelle, die hierzu 
in Wertheim eingerichtet werden 
soll, werden weitere ehrenamtliche 
Helfer gesucht. In dem Büro sollen 
betroffene Familien mit ihren Kin-
dern Beratung erhalten, etwa zu 
Themen wie Gewalterfahrungen, 
Schulproblemen, Verwaltungsauf-
fälligkeiten, Paarkonflikten und 
vielem mehr.Multi-Problem-Fami-
lien sollen oberste Priorität haben. 
Eine Fachkraft soll das AD(H)S 
Coaching übernehmen. 
Kontakt: www.wertheim.de.

* AufmerksamkeitsDefizit (Hyperaktivitäts)Störung
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oV Steinlach

herrliche reise 

von steinlach nach osttirol

Als die 36 Teilnehmer der AWO-
Seniorenreise am Samstagabend 
zuhause ankamen, waren sie bes-
tens gelaunt. Kein Wunder, fünf 
Tage Osttirol und viele Eindrücke 
lagen hinter ihnen. 
Über  Kufstein am Inn und Kitz-
bühel ging es nach Matrei. Im Tau-
erntal bewunderten die Reisenden 
einer der schönsten Talabschlüsse 
der Ostalpen. Mit dem Bummelzug 
und per pedes ging es in die Jausen-
station Venedigerhaus. 
Auch eine Rundfahrt über die 
Kärntner Seen stand auf dem Pro-
gramm, ein Besuch im Walfahrts-
ort Maria Wörth oder eine Alpen-
panoramafahrt. 
In Velden wurde die Filmkulisse 
von „Ein Schloss am Wörthersee“ 
bestaunt.  

Die Reisegruppe vor dem Schloss Belvedere.

  ortsvereIne

Awo unterwegs

Vier Tage Wien stand auf dem Pro-
gramm der 25 Mitglieder, Gönner 
und Freunde des AWO Stadtver-
bandes Schelklingen. Der Panora-
mablick aus dem Hotel beim Ste-
phansdom war bereits die Reise 

Dank AWO Böblingen konnten 15 
Seniorinnen und Senioren in Bad 
Lauterberg im Harz Urlaub ma-
chen. Der Park des Vier-Sterne- Ho-
tels mit Schwimmbad am Kurpark 
lud zu vielerlei Aktivitäten ein, aber 
auch zur Erholung. Es wurde durch 

oV ochsenhausen

Voller eindrücke 

ochsenhausen an der ostsee

Im Juni verbrachten 21 Personen 
des Ortsvereins Ochsenhausen 
sechs Tage in Rerik an der Ostsee. 
Das AWO-Sano Feriendorf war 
das Quartier, von dem aus sie zu 
Ausflügen in die nähere Umgebung 
starteten. 
Einer davon ging nach Wismar 
zu einer Stadtführung. In Schwe-
rin folgte eine Rundfahrt mit dem 
„Zügle“ durch die Stadt, in War-
nemünde eine Schifffahrt auf der 
Ostsee. Anschließend ging es nach 
Rostock, wo jeder freie Zeit für 
seine eigenen Erkundungen hatte. 
Die Gruppe kehrte gut erholt und 
mit vielen Eindrücken von der Ost-
see zurück und freut sich schon auf 
das nächste Jahr. 
Das Ziel steht schon fest, so viel sei 
verraten.

Böblinger auf Reisen: Auch das Wetter spielte mit. 

die Altstadt gebummelt oder mit 
dem Lift der Hausberg bezwungen. 
Auf der Bergterrasse mit schönem 
Ausblick schmeckten Kaffee und 
Kuchen besonders köstlich. Viele 
Ausflüge in die Umgebung rundeten 
die Reise ab. Zu den Höhepunkten 

oV waldenbuch

Schöne erinnerungen

Jahresausflug	zum	Klopeiner-See

St. Kanzian am Klopeiner-See hieß 
das Ziel der AWO Waldenbuch. 
Dort führte die beliebte Reiselei-
terin Zita durch das schöne Land 
Kärnten. 
Die Route ging von  Klagenfurt 
durch das Gurktal nach Gurk in 
den Dom. Hier ist das Grabmal 
der heiligen Hemma, die schon 
Augenerkrankungen geheilt haben 
soll. Nach der Burg Hochosterwitz, 
warteten im Hotel Kärtner Spezia-
litäten. Auch das Bürgermeister-
paar Lutz besuchte die AWO-Rei-
senden. 
Eine Fahrt mit dem Klopeiner-
Bähnle zum Wildtiermuseum, Gala- 
Diner und Tanz bildeten den gelun-
genen Abschluss, bevor am es am 
nächsten Tag mit schönen Erinne-
rungen nach Hause ging.

oV böblingen

Kulturerbe der welt
senioren genossen den harz

oV Schelklingen

tolle tage in Österreich
Mit dem Bus nach Wien

zählten das Rosarium oder das 
Unesco Weltkulturerbe, die Stadt 
Quedlinburg.

wert. Auch die Riesenschnitzel im 
Figlmüller, die Stadtrundfahrt, der 
Naschmarkt, das Schloss Belvedere 
samt Gartenanlage, die Hofburg 
oder das Sissi-Museum, das zu den 
meistbesuchten Stätten österreichi-

scher Geschichte zählt. Den wür-
digen Abschluss machte ein Buffet 
beim traditionsreichen Heurigen-
Weingut Mayer in Heiligenstadt.
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kreIsverbände

KV heidenheim

Persönliche Stärken nutzen
das „herz“ der arbeit mit den Jugendlichen ist die sozialpädagogische 
betreuung - ein resümee zu zwei Jahren „berufseinstiegsbegleiter“ in 
trägerschaft der aWo heidenheim 

KV Alb-Donau

Vitamine am Abend
kreisverband alb-donau im Zillertal

KV biberach

Neue eindrücke und ideen
sprachferienvermittler machen Informationsreise nach england

Sie gehören sicherlich nicht zu den 
Leistungsstärksten. Die Rede ist 
von zehn Mädchen und Jungs, die 
innerhalb des Projekts „Berufsein-
stiegbegleiter“ von Elina Fischer in 
der Christopherusschule gecoacht 
und betreut wurden. Die Christo-
pherusschule ist eine Förderschule 
in Heidenheims Westen und seit 
Jahren Kooperationspartner der 
Schulprojekte des AWO Kreisver-
bandes Heidenheim.
Berufseinstiegsbegleitung gehört 
zum Bildungsangebot der Bundes-
agentur für Arbeit zur „Verbes-
serung der Ausbildungschancen 
förderungsbedürftiger junger Men-
schen“. Sie soll dazu beitragen, die 
Chancen von Schülern auf einen er-
folgreichen Übergang in eine duale 
Ausbildung deutlich zu verbessern. 
Schülerinnen und Schüler, denen 
der Schulabschluss und der Einstieg 
in Ausbildung schwerer fallen, sol-
len bereits in der Schule aufgefan-
gen und beim Einstieg in eine Be-
rufsausbildung unterstützt werden. 
Angefangen hat dies die AWO im 
Schuljahr 2009/10, der „erste“ 
Jahrgang verlässt nun mit den Som-
merferien die Schule. Was wurde 
erreicht?
Elina Fischer beschreibt es so: 
„Dass die Jungs und Mädels eine 
Orientierung bekommen, wo ihre 
persönlichen Stärken liegen und wie 
sie diese zukünftig beruflich einset-
zen können.“  Diese persönlichen 
Stärken und Neigungen wurden 
in zahlreichen individuellen Ge-
sprächen, in kleinen Testverfahren 
und in mehreren Gesprächen mit 
den Lehrkräften erarbeitet. In För-
derplänen wurde schwarz auf weiß 
festgehalten, wohin die berufliche 
Orientierung bei jedem einzelnen 
gehen soll.

Seit fast 20 Jahren vermittelt der 
Kreisverband Biberach e.V. Sprach-
ferien nach England und Frank-
reich, seit einigen Jahren auch nach 
Ziele Malta und Barcelona. Damit 

Lernarbeitsgruppen, bedarfsge-
rechte Nachhilfe, Informationen 
über Berufsfelder spielen dabei 
eine genauso wichtige Rolle wie 
das realitätsnahe „Ausprobieren“ 
verschiedener Berufsfelder. In Be-
triebsbesichtigungen und in Prak-
tika konnten die Jugendlichen ihre 
eigenen Erfahrungen machen, auf 
was es im Erwerbsleben ankommt 
und was von ihnen erwartet wird.
Der Schulabschluss ist und bleibt 
der Schlüssel zum Erfolg. Und somit 
müssen sich die Erfolge eines Pro-
jektes auch an den Erwartungen in 

einer leistungsorientierten Gesell-
schaft messen lassen. Das Lernziel 
haben die Jugendlichen erreicht, so 
dass alle Teilnehmer des Projektes 
mit Beginn der Ferien die Schule 
verlassen werden. Zwei Teilnehmer 
können eine Ausbildung auf dem 
sogenannten freien Arbeitsmarkt 
beginnen. Die anderen Schüler 
werden berufsvorbereitende Schu-
len besuchen, um die Chancen auf 
eine Ausbildung im nächsten Jahr  
zu erhöhen. 
Der Berufseinstiegsbegleiter soll 
zumindest in den kommenden zwei 
Jahren weitergeführt werden. Un-
klar ist noch, mit welchen Platzzah-
len das Projekt ausgestattet werden 
soll. Schulleiter Link hat eine Initia-
tive der AWO vor Ort unterstützt. 
„Wir brauchen sie. Die erfolgreiche 
Arbeit muss fortgesetzt werden“.
 Stefan Oetzel 

die Mitarbeiter in den Vermitt-
lungsstellen wissen, wie und wo die 
Kids, Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen untergebracht sind und 
was alles bei einer Sprachreise auf 

Die 11. Seniorenreise des KV Alb-
Donau ging nach Uderns ins Ziller-
tal. 45 Personen genossen die Fahrt 
über den Tegernsee zum Achen-
see hin zum Ziel. Ausflüge mit 
dem Wirt Thomas unter anderem 
zur kleinsten Stadt Österreichs, 
Grameis, einem lustigen Friedhof, 
nach Brixlegg zur Kerzenwelt und 
eine Fahrt mit der Zillertalbahn 
von Jenbach nach Mayerhofen be-
geisterten genauso wie ein Tiroler 

Abend mit  Bauerbüffet und Tanz, 
die Kristallwelten von Swarowski 
in Wattens, der Innsbrucker Alpen-
zoo sowie eine geheimnisvolle Vit-
aminwanderung am Abend.

… ereignisreiche Tage! Foto: KV Alb-Donau

Awo unterwegs
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Am Kap der guten hoffnung
aWo reiste nach südafrika

Die begleitete Fernreise des Kreis-
verbandes der Arbeiterwohlfahrt 
Biberach führte in diesem Jahr 
nach Südafrika. Zwölf Teilnehmer 
machten sich mit Reisebegleiterin 
Ingrid Klappan auf, um die Sehens-
würdigkeiten von Kapstadt und sei-
ner Umgebung zu erkunden und im 
Krüger Nationalpark auf „Safari“ 
zu gehen. Auf der berühmten Küs-
tenstraße „Chapman’s Peak Drive“ 
ging’s zum Kap der guten Hoffnung. 
Es folgten Ausflüge zur Boulders-
beach und den niedlichen Brillen-
pinguinen, ins Malaienviertel mit 
seinen bunten Häusern sowie ins 
Weinland Stellenbosch zu einer Ver-

Die Mitarbeiter der Vermittlungsstel-
len begutachten Englands Angebote. 

kostung edler Tropfen. Nach einem 
Besuch der Waterfront in Kapstadt 
flog die Truppe nach Johannesburg. 
Über die Panoramaroute, den dritt-
größten Canyon der Welt und das 
Goldgräberstädtchen Pilgrimsrest 
ging es zum Krüger Nationalpark. 
Büffelherden, Giraffen, Zebras, 
Elefantenfamilien, jede Menge An-
tilopen und verschiedenste Vögel 
sowie Nashörner, Flusspferde und 
ein Löwe waren die Ausbeute von 
zwei Tagen Beobachtungstouren 
per Bus. Als dann noch ein Gepard 
direkt vor dem Jeep auf der Straße 
lag, hatte alle das Afrikafieber ge-
packt.

kreIsverbände

Der südwestlichste Punkt Afrikas: Die Gruppe am Kap der guten Hoffnung.
 Fotos: Ingrid Klappan

sie zukommt, bietet die Firma Eu-
ropartner-Reisen den Verbänden 

von Zeit zu Zeit eine Informations-
fahrt nach England an. 
Sieben Verantwortliche aus ver-
schiedenen Vereinen und Institutio-
nen, darunter auch Ingrid Klappan 
vom KV Biberach, waren für eine 
knappe Woche in den Kursorten 
Weymouth, Poole, Christchurch 
und Portsmouth unterwegs, um 
sich ausführlich die Schulräumlich-
keiten, die Ausflüge und Sportstät-
ten anzusehen und, wie die Teilneh-
mer, bei Gastfamilien, zu wohnen.
Alle Mitreisenden fuhren mit vie-
len Eindrücken und neuen Ideen im 
Kopf wieder nach Hause.

beZIrksverband 

engagement anerkennen

aktionstag: europäisches Jahr 
der freiwilligentätigkeit

Zum Europäischen Jahr der Frei-
willigentätigkeit veranstaltete der 
Arbeitskreis des Freiwilligen Sozia-
len Jahres, in dem 38 FSJ-Träger 
zusammengeschlossen sind, einen 
Aktionstag im Stuttgarter Kultur-
haus Arena. Circa 750 Freiwillige 
erlebten so eine Würdigung ihres 
sozialen Engagements. Die Sozial-
ministerin Katrin Altpeter betonte 
in ihrem Grußwort die Bedeutung 
des Freiwilligen Sozialen Jahres 
und sprach den jungen Menschen 
ihre Anerkennung aus. 
Die Jugendlichen gestalteten ein 
vielfältiges Programm. Neben Im-
provisationstheater, Tanzvorfüh-
rungen, dem Auftritt einer Band 
und der Wahl eines FSJ-Songs fand 
auch eine Talkrunde statt. Die Frei-
willigen der AWO Württemberg 
berichteten über ihre Motivation 
und ihre schönsten Erfahrungen im 
Freiwilligen Sozialen Jahr. 

Engagierte 
Jugendliche 
freuen sich 
über die 
Anerken-
nung beim 
Aktionstag.

Bei der AWO Württemberg leis-
ten derzeit rund 190 Teilnehmer 
einen Freiwilligendienst. Für den 
Start des neuen Jahrgangs im 
Herbst sind noch Plätze im Frei-
willigen Sozialen Jahr und dem 
Bundesfreiwilligendienst frei.  
 Eva Wilhelm 

Nähere informationen gibt es unter 
www.awo-wuerttemberg.de oder 
bei der betreuungsstelle fSJ/bfD, 
Tilsiter Str. 8 in 71065 Sindelfingen. 
tel. 0711 22 903 131, 
mail: freiwilligendienste@
awo-wuerttemberg.de 
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beZIrksverband 

Auch die Politik ist hochrangig ver-
treten: Bundespräsident Wulf, die  
Ministerinnen Altpeter und Krebs 
sowie Oberbürgermeister Schuster
 Alle Fotos: Gabriele Kopp

Besucher testen die täuschend echten Babysimulatoren der AWO Heidenheim

Die AWO ist auf allen Ebenen vertreten: Die Refe-
renten für Kinder- und Jugendhilfe der AWO Baden 
und Württemberg, daneben Wolfgang Stadler 
und Wilhelm Schmidt (geschäftsführender und 
ehrenamtlicher Vorsitzender des Bundesverban-
des), zwischen ihnen Sabine Grethlein (Leiterin der 
Abteilung Soziales, Bezirksverband), davor zwei 
Mitarbeiterinnen der AWO Heilbronn. (von links)

breite Palette an Projekten
aWo beim 14. deutschen kinder- und Jugendhilfetag in stuttgart – 
bezirksverband, kreisverbände und Jugendwerk stellen angebote vor.

Drei Tage lang, vom 7. bis 9. Juni 
2011 präsentierte sich die AWO 
Württemberg auf dem 14. Deut-
schen Kinder- und Jugendhilfetag 
(DJHT) mit ihren Jugendhilfean-
geboten. Die AWO Kreisverbände 
und das Bezirksjugendwerk stellten 
dabei ihre breite Palette an Projek-
ten und Unterstützungsangeboten 
vor.  
Der DJHT fand auf dem Messege-
lände Stuttgart statt und wurde laut 
dem Veranstalter von über 45.000 
Interessierten besucht.  Neben den 
Angeboten aus der Kinder- und Ju-
gendhilfe konnten sich diese auch 
von der AWO Betreuungsstelle für 
das Freiwillige Soziale Jahr und den 
Bundesfreiwilligendienst beraten 
lassen. 
Die  AWO Kreisverband Heiden-
heim stellte sein Projekt „Lieber 
schwanger als Schule“ – Einsatz 
von Babysimulatoren in der sexual-
pädagogischen Arbeit mit Jugend-
lichen, vor. Diese Veranstaltung 
auf der Baden-Württemberg Bühne 

fand bei den Zuschauern großes In-
teresse. 
Weiterhin führte die AWO Würt-
temberg einen Workshop zum 
Thema: „Qualitätsmanagement in 
Tageseinrichtungen für Kinder“ 
durch, der ebenfalls hohe Aufmerk-
samkeit hervorrief. 
Allen Beteiligten sei für Ihre Teil-
nahme herzlich gedankt.
  Christian Lohr

AWO Altenpflegeschule 
hat noch freie Plätze !
Die Berufsfachschule für Alten-
pflege und Altenpflegehilfe hat noch 
freie Plätze in der Helferausbildung 
sowie in der Ausbildung zum Alten-
pfleger. Ausbildungsbeginn ist am 
12.09.2011.
Die Ausbildung zum Altenpfleger 
in Teilzeit beginnt am 17.10.2011.
Die Schule bietet allen Interessier-
ten Beratung an unter Tel. 07031 
681300.
Gerne steht Ihnen die Schulleitung 
Heide Bilo-Rapp zur Verfügung.

www.awo-wuerttemberg.de
information: tel. 07031 681300
www.awo-wuerttemberg.de 
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KV bodensee-oberschwaben

Schutzraum mit Atmosphäre
beschützendes haus im bodenseekreis

Die AWO hat ein Frauen- und Kin-
derschutzhaus im Bodenseekreis 
eingerichtet, das sich bereits im 
ersten Monat etabliert hat.

Als im Juli 2010 der Kreistag des 
Bodenseekreises beschloss, ein 
Frauen- und Kinderschutzhaus 
einzurichten, war bei der Arbeiter-
wohlfahrt Kreisverband Bodensee-
Oberschwaben e.V. schnell klar, 
dass man die Trägerschaft über-
nehmen wollte. Neben AWO-Ei-
genmitteln gab es dafür finanzielle 
Unterstützung vornehmlich vom 
Bodenseekreise, den Städten Fried-
richshafen und Überlingen, sowie 
vom Land Baden-Württemberg.

Nachdem Kooperationsmodelle ge-
staltet, Kooperationen geklärt, Ab-
sprachen mit Ämtern getroffen, ge-
eignete Räume für eine anonymen 
Schutzeinrichtung sowie Mitarbei-
terinnen gefunden worden waren, 
ging es los: Das Beschützende Haus 
Bodenseekreis konnte am  1. Sep-
tember 2010 seine Tore öffnen. Zu-
nächst mit neun Plätzen, die volle 
geplante Kapazität von 18 Plätzen 
war zum 1. Dezember erreicht, bis 
Jahresende eine schöne Wohnum-
gebung mit positiver Atmosphäre 
geschaffen.
Vom ersten Tag an wurden Frauen 
in Not Schutz gewährt, so dass 
bereits im ersten Monat fünf 

man muss sich freiräume schaffen

Seit 1. Januar ist sie 
stellvertetende Pfle-
gedienstleistung der 
AWO Sozialstation 
Rems-Murr am Stand-

ort Schorndorf. Doch außergewöhn-
lich ist, dass Petra Dornheim bereits 
seit 20 Jahren in der Pflege arbeitet.

Frau Dornheim, wie sind Sie zu Ihrem Beruf 
gekommen?
Ich komme aus Rudolstadt in Thüringen, wo 
ich eine dreijährige Berufsausbildung an der 
Pflegefachschule zur Krankenschwester ab-
solvierte. Im Jahr 1985 machte ich meinen 
Abschluss. Ich wollte etwas Sinnvolles tun, 
helfen. Zuerst war ich im Krankenhaus tätig. 
Im Jahr 1990 habe ich in die häusliche Pflege 
gewechselt. Eine Pflegepause hatte ich nur 
wegen der Geburt meiner Kinder und weil ich 
meine Schwiegermutter zuhause pflegte.

Was hat Sie zur AWO Schorndorf gebracht?
Nach Schorndorf kam ich vor zwei Jahren. 
Mein Mann hat schon länger in Baden-Würt-
temberg gearbeitet, ich wollte die Pendelei 
an den Wochenenden nicht mehr. Der Schritt 
war nicht schwer. Ich bin von einem wunder-
baren Team aufgenommen worden und konn-
te sogar noch Verantwortung übernehmen.

Sie sind bereits 20 Jahre in der Pflege tätig. 
Das ist selten in diesem fordernden Tätig-
keitsfeld. Wie haben Sie das geschafft?
Zunächst einmal: Diese Arbeit hat mir immer 
Spaß gemacht – und ich habe mir die Freude 
daran erhalten. Außerdem, das ist auch wich-
tig, hatte ich immer den Rückhalt und die 
Unterstützung meiner Familie. Und ich hatte 
gute Kinderbetreuung.

Wie sind Sie über die Jahre mit der psychi-
schen Belastung umgegangen?
Man muss versuchen, sich Freiräume zu 
schaffen und zu bewahren. Selbst wenn 
man mal bei Feierabend das Telefon ausstellt 
– denn Freizeit sollte auch Freizeit sein. Ich 
gehe in die Natur, um den Kopf freizukriegen, 
wandere. Oder fahre zu meinen erwachse-
nen Söhnen nach Thüringen.

Wie unterscheidet sich häuslichen Pflege von 
der in der Klinik?
Im Krankenhaus arbeitet man sein Pensum 
ab. Bei der häuslichen Pflege ist man freier. 
Zwar haben wir auch eine Zeitbegrenzung, 
aber man kann viel individueller auf die 
Menschen eingehen, etwas Entspannung 
hineinbringen, Kontakt aufnehmen. Man ist 
näher dran, erlebt direkt, wie man helfen 
kann, bekommt Rückkoppelung und erfährt 
die Dankbarkeit der Menschen. Das gibt un-
heimlich viel zurück. Das sind Erfolgserleb- 
nisse.

Warum hängen trotzdem manche viel früher 
den Beruf an den Nagel?
Das hat oft auch mit dem geteilten Dienst und 
dem Wochenenddienst zu tun, der schwer 
mit Familie zu vereinbaren ist. Körperlich gibt 
es heute – anders als früher – schon Hilfs-
mittel, Lifte und so weiter. Aber: Die Arbeit 
muss immer erledigt werden, ich kann nicht 
einfach was auf morgen aufschieben, der 
Klient wartet. Die psychische Belastung ist 
hoch, oft ist man auf sich gestellt und muss 
alleine Entscheidungen treffen. Im Kranken-
haus ist das anders. Das Gute ist, dass man 
auch eine gewisse Entscheidungsfreiheit  
hat.

Pflegekräfte sind gesucht. Welchen Tipp wür-
den Sie dem Nachwuchs geben?
Da man mit dem sozialen Umfeld des zu Pfle-
genden klar kommen muss, braucht es neben 
der Fachkompetenz auch soziale Kompetenz, 
Diplomatie wie Feingefühl. Das erwirbt man 
vor allem in der Praxis. Aber es ist wichtig, 
dass Pfleger und Angehörige, die auch mal 
schwierig sein können, alles besprechen. 
Außerdem sollte man sich stetig weiterbil-
den. Gut ist, wenn man sich einbringen und 
Verantwortung übernehmen will. Und: Der 
Umgang mit Menschen sollte einem Spaß 
machen. Zu meiner jetzigen Tätigkeit gehört 
es auch, Tourenpläne zu erstellen und zu be-
raten. Das ist Abwechslung – aber ich bin am 
liebsten auf Tour.

Frauen und ein Kind Hilfe und  
Sicherheit nach häuslicher Gewalt  
fanden. 
Laut Hausleiterin Emmy Megler 
hat sich das Beschützende Haus 
Bodenseekreis als Frauenhilfeein-
richtung früh etabliert, die Zusam-
menarbeit mit den verschiedensten 
Kooperationspartnern laufe kon-
struktiv. Eine Stütze sei die Ge-
schäftsführerin des Kreisverbandes 
Bodensee-Oberschwaben, Kathrin 
Stumpf. Dank ihrem Engagement 
und Einsatz, aber auch jenem der 
Mitarbeiterinnen, könne inhaltli-
che Arbeit nach hohen qualitativen 
Ansprüchen geleistet werden. 

frauen- und Kinderschutzhaus
Postf. 1105, 88001 friedrichshafen
tel: 07541/4893626, fax: 48936-27
www.frauenhaus-bodenseekreis.de
info@frauenhaus-bodenseekreis.de
montags–freitags 8:30 bis 15 Uhr;
rufbereitschaft in Notfällen

ProfessIonell
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ProfessIonell

Die Sinne schärfen

neugestalteter Garten im haus am 
mühlbach eingeweiht

Nachdem der Tag zunächst be-
wölkt und windig startete, be-
grüßte  am Nachmittag strahlender 
Sonnenschein die Gäste: Bewoh-
ner, Angehörige, Ehrenamtliche 
und Freunde des Seniorenzentrum 
Haus am Mühlbach in Kirchheim 
am Neckar genossen bei einem 
Sektempfang den neu gestalteten 
Garten. Bei Musik und guter Laune 
bewunderten die Besucher den ei-
gens eingerichteten „Sinnesgarten“ 
sowie die frisch gepflanzten Bäume 
und Sträucher.
Den Umbau erst ermöglicht hat-
ten der Sponsor Prof. Dr. Mecheels 
und seine Frau. Heimleiterin llona 
Krotz überreichte der Familie als 
Dankeschön ein kleines Präsent für 
die großzügige Spende. Bei Kaffee 
und Kuchen konnten die Besucher 
ihre „Sinne“ testen. So wurden ab-
gedeckte Kräuter auf einem Tablett 
herumgereicht, damit jeder seine 
eigenen Sinne testen und schärfen 
konnte. Denn der Sinnesgarten ist 
ein weiterer Baustein in der Senio-
renarbeit im Haus am Mühlbach, 
welcher die Riech-, Tast- und Ge-
schmackssinne aufrechterhalten 
kann.
Träger des Seniorenzentrums ist die 
Sozial gGmbH des Bezirksverban-
des.

Der Wettergott war gnädig bei der 
Einweihung des neuen Gartens
 Foto: Ilona Krotz

Awo Stuttgart – Awo württemberg 

rund um den turm
aWo beim stuttgarter firmenlauf

oV reutlingen

toller tag im Zoo
Ausflug	mit	Klienten	der	Wohnungslosenhilfe	in	die	Wilhelma.

Im Juli lud der OV Reutlingen Kli-
enten der Wohnungslosenhilfe zu 
einem Ausflug in die Wilhelma ein. 

Die Ausflügler freuten sich über den Besuch im 
Zoo.

Der Captain war leider im Urlaub. 
Aber sein Team ist sich sicher, dass 
Thomas Burghoff fest die Daumen 
gedrückt hat, für seine Läufer, die 
beim Stuttgarter Firmenlauf gestar-
tet sind – allesamt Mitarbeiter der 
AWO Württemberg und der AWO 
Stuttgart. 
Bei durchwachsenem Wetter, das 
für den sechs Kilometer langen Lauf 
ideal, für die Party danach weniger 

gut war, durchpflügten die über 
5200 Teilnehmer den Rundkurs 
um den Stuttgarter Fernsehturm. 
Insgesamt 28 Läufer waren von der 
AWO gemeldet, 20 sind letztlich 
gestartet. Als bester AWO-Läufer 
kam Bernd Michler vom Senio-
renzentrum Salzäcker in Stuttgart-
Möhringen ins Ziel: Er erreichte 
mit einer Zeit von 24:54 Minuten 
Platz 162. Die schnellste AWO-Frau 
war Patricia Heimerl. Sie kam auf 
Platz 622 mit einer Zeit von 36:16 
Minuten. Die schnellste Mann-
schaft der AWO setzte sich aus Ines 
Schimkowski, Bernd Michler, Pat-
ricia Heimerl und Carmelo Dinaro 
zusammen. Die vier belegten Platz 
182 mit einer Zeit von 2:05:12. 
Und das Team plant schon vor: 
Im kommenden Jahr sollen für die 
AWO tatsächlich mindestens 25 
Läufer starten.

Zwanzig Personen folgten der Ein-
ladung und trafen sich am Ausflugs-
tag gut gelaunt vor dem Reutlinger 
Bahnhof. Von dort ging es mit dem 
Zug nach Bad Cannstatt in die 
Wilhelma. Das Wetter war wun-
derschön. Viele Klienten erzählten, 
dass sie seit Jahren nicht mehr im 
Zoo waren und sich so einen Aus-
flug mit ihrem kleinen Budget gar 
nicht mehr leisten könnten.
Bei einem Rundgang mit Picknick 
verging der Tag wie im Flug, die 
Stimmung war gut und auf der 
Rückfahrt wurde von den Mitfah-
renden betont, wie schön dieser 
Ausflug für sie war.

Das AWO-Team nahm erfolgreich beim Stuttgarter 
Firmenlauf teil.  Foto: Antje Huber
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mItGlIederkamPGne

Wie wichtig die Ortsvereinsan-
sprechpartner sind, kann man an 
ersten Ergebnissen ersehen.

Obwohl Hel-
mut Polzer 
noch als Be-
triebswirt an-
gestellt und 
Vater zweier 

Kinder ist, engagiert er sich für in 
besonderer Weise für die AWO. 
Seit zehn Jahren ist er dabei und 
hat nun auch das Amt des An-
sprechpartners für die Ortsver-
eine des Kreisverbandes Biberach 
übernommen. In seinem Orts-
verein, dem OV Laupheim, ist er 
nach eigenen Angaben „kreativer“ 
Kassier und Motor für Projekte. 
Die von ihm ins Leben gerufenen 
„AWO-Engel“ erfreuen sich gro-
ßer Beliebtheit. „Es macht Freude 

zu sehen, was geht, wenn man 
will“, sagt Polzer und meint damit 
zum Beispiel auch den Umzug in 
die neuen Räumlichkeiten.
Das neue Amt des Ansprechpart-
ners ist wichtig, sagt er, denn es 
bietet den Ortsvereinen Rückhalt. 
Auch in seinem Kreisverband gibt 
es Ortsvereine, in denen es nicht 
optimal läuft. Gerne würde er 
etwa in Biberach neue AWO-Pro-
jekte auf die Beine stellen, um so 
neue Interessenten für den Orts-
verein zu gewinnen.

Kontaktdaten: 
helmut Polzer, Kastanienweg 19,
88471 laupheim, 
tel: 0172-2319340, mail: 
polzerlaupheim@t-online.de

Während nicht wenige Vereine über 
Mitgliederschwund klagen, konnte 
die AWO Schelklingen im Juni mit 
Bettina Schmidberger und ihrem 
Freund Christian Sameisla das 99. 
und das 100. Mitglied begrüßen. 
Dass die beiden erst 24 und 27 
Jahre alt sind, freut die Schelklinger 
AWO-Vorsitzende Klaudia Maier 
ganz besonders. 
Die AWO sei keineswegs eine Seni-
orengruppe, betonte sie. Seit sie den 
Stadtverband im August 2007 mit 
damals 65 Mitgliedern übernom-
men hat, ist er stetig gewachsen. 
Der Zuwachs betrug in den vergan-
genen vier Jahren über 50 Prozent, 
derzeit liegt er bereits bei 105 Mit-
gliedern.

oV Schelklingen

Stetiges wachstum
aWo schelklingen hat über 100 mitglieder

Neumitglieder der Arbeiterwohlfahrt Schelklingen: Christian Sameisla und 
Bettina Schmidberger mit Vorsitzender Klaudia Maier (rechts), Inge Uschkurat, 
Peter Klein und Karin Schreiner (links). Foto: Elisabeth Sommer

Klaudia Maier und ihr Ortsver-
ein können stolz auf dieses Ergeb-
nis sein. In den letzten vier Jahren 
sind 48 Personen zwischen 20 und 
60 Jahren der AWO in Schelklin-

gen beigetreten. Das liegt sicher an 
den  umfangreichen Angeboten des 
Ortsvereins, am beliebten monatli-
chen Kaffeekränzchen mit Rahmen-
programm, den vergnüglichen Rei-
sen und Ausflügen, den fröhlichen 
Festen. Doch selbstverständlich ist 
dem  Ortsverein und seinen Mit-
gliedern auch soziales Engagement 
wichtig. Dazu gehören etwa regel-
mäßige Besuche im Seniorenheim.

Das handbuch für ortsvereinsarbeit 
ist online und kommt gut an.

Auf www.awo-wuerttemberg.de  im 
internen bereich kann es aufgerufen 
werden. Die Zugangsdaten sind je-
dem ortsverein zugegangen, können 
aber jederzeit nachgefragt werden.

Verbesserungsvorschläge sind will-
kommen. eine Version zum herunter-
laden ist in Arbeit.

mit rat und tat für ortsvereine 
Harald Kraus, der dieses Amt im 
Kreisverband Göppingen innehat, 
ist es gelungen, die  Ortsvereine 

Eislingen/Heiningen und  Süßen 
geordnet und mit großer Zustim-
mung zu fusionieren. 
Im Kreisverband Main/Tauber ist 
es mit Hilfe des Ansprechpartners 
Werner Block gelungen, im Ortsver-
ein Wertheim den bisherigen Vor-
stand, der nach vielen erfolgreichen 
Jahren nur mehr kommissarisch im 
Amt war, durch den neuen Vorsit-
zenden Christian Wüst abzulösen.
Auch in vielen anderen Kreisver-
bänden sind die OV-Ansprechpart-
ner aktiv geworden, haben sich bei 
ihren Ortsvereinen gemeldet und 
ihre Unterstützung zugesagt.

Hier setzen wir unsere in Heft 13 begonnene Vorstellung der Ansprech-
partner mit dem Kreisverband Biberach fort. 
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aWo InformIert

Johanniter und Awo helfen 
am horn von Afrika
aktion deutschland hilft unterstützt die notleitenden in kenia

Kindergrundsicherung  
vermeidet Kinderarmut
fachtagung des bündnisses kindergrundsicherung

„Der Bundesregierung fehlt so-
wohl der politische Wille als auch 
die  Fähigkeit, Konzepte zur Lö-
sung von Kinderarmut zu entwi-
ckeln und umzusetzen“, kritisiert 
Heinz Hilgers, Vorsitzender des 
Kinderschutzbundes auf der Fach-
tagung „Das kindliche Existenz-
minimum sichern“ des Bündnisses 
Kindergrundsicherung. Zu diesem 
gehören u. a. die AWO, der Kinder-
schutzbund, das Zukunftsforum 
Familie (ZFF), die Gewerkschaft 
für Erziehung und Wissenschaft 
(GEW) sowie renommierte wissen-
schaftlichen Expertinnen und Ex-
perten. Die beste Möglichkeit, Kin-
derarmut zu überwinden, sei, die 
Einführung einer Kindergrundsi-
cherung. Dabei stünde jedem Kind, 
unabhängig vom Einkommen der 
Erziehungsberechtigten, eine mo-
natliche Zahlung von 502 Euro 
zu. Das wäre ein „einheitliches, 
ergebnisorientiertes und funkti-

onierendes Gesamtkonzept zur 
Überwindung von Kinderarmut“, 
so Hilgers. Trotz des zur Hartz-IV-
Reform verabschiedeten Bildungs-
pakets als Schritt in die richtige 
Richtung fehle ein politisches Ge-
samtkonzept, bemängelt der AWO 
Bundesvorsitzende Wolfgang Stad-
ler. Das jetzige System familienpoli-
tischer Leistungen beschreibt er als 
„intransparent, sozial ungerecht 
und nicht zielführend.“ Auch Bar-
bara König, Geschäftsführerin des 
Zukunftsforums Familie (ZFF) for-
derte einen Paradigmenwechsel und 
wandte sich dagegen, dass Investi-
tionen in die Bildungsinfrastruktur 
gegen eine bedarfsgerechte finan-
zielle Ausgestaltung der Familien 
ausgespielt würden. „Kinder brau-
chen Geld und Infrastruktur“. 
Inzwischen ist jedes sechste Kind 
von Kinderarmut betroffen. Stad-
ler betonte kürzlich auch angesichts 
der Ergebnisse der Studie „Wie le-

ben Kinder in Deutschland?“ und 
den Geburtenzahlen, dass die Fa-
milienpolitik der schwarz-gelbe Re-
gierung erfolglos sei. Notwendige 
Rahmenbedingungen für Familien 
fehlten. Zwar bestehe ein breiter 
Konsens über den nötigen Ausbau 
von Betreuungsplätzen. Aber es 
fehle vor allem an Ganztagsplätzen 
in Kindertageseinrichtungen und 
im Schulbereich. 

freiwilliges engagement 
wichtiger

aWo ließ 1000 bürger befragen

Laut AWO-Sozialbarometer denken 
91 Prozent der Bevölkerung, freiwil-
liges Engagement in Zu kunft werde 
wichtiger für das Funktio nieren 
der Gesellschaft. Die beigemes-
sene Bedeutung steigt mit dem Bil-
dungsniveau. Die 18- bis 29-Jähri-
gen sehen es als wichtiger an, als   
die  30-F bis 44-Jährigen. Durch 
Kürzungen sozialer Leistungen 
hätten Menschen immer weniger 
Vertrauen in staatliche Angebote 
und Leistungen, so AWO Bundes-
vorsitzender Wolfgang Stadler. 
www.awo-sozialbarometer.org

Die Johanniter-Unfall-Hilfe e.V. 
und AWO International werden 
zusammen im Nordwesten Kenias 
und in Dschibuti Hilfe für die be-
troffene Bevölkerung leisten.
„Unsere Unterstützung besteht 
darin, medizinische Camps in 
verschiedenen Dörfern der Tur-
kanaregion einzurichten und die 
Bevölkerung mit Medikamenten 
sowie Nahrungsmitteln zu versor-
gen“, erklärt Magdalena Kilwing, 
Johanniter-Länderbüroleiterin in 
Kenia. Insgesamt stehen dafür der-
zeit 250.000 Euro zur Verfügung.

„Diese Summe ist ein Anfang. Wir 
hoffen durch weitere Spenden un-
sere Hilfe ausbauen zu können“, 
erklären Guido Dost, Leiter der Jo-
hanniter-Auslandshilfe und Ingrid 
Lebherz, Geschäftsführerin von 
AWO International. 
Auch in Dschibuti werden unterer-
nährte Kinder versorgt: In sieben 
Ernährungszentren in den Slums 
von Dschibuti-Stadt und in dem 
ländlichen Distrikt Tadjourah er-
halten die betroffenen Kinder the-
rapeutische Zusatznahrung. In den 
nächsten Wochen werden weitere 

Ernährungszentren in den länd-
lichen und städtischen Gebieten 
Dschibutis hinzukommen.
Am stärksten betroffen von der 
gegenwärtigen Hungersnot sind 
Somalia, Dschibuti, Äthiopien und 
Kenia.
Die Johanniter und AWO sind 
Mitglied von Aktion Deutschland 
Hilft (ADH). Da dieses Bündnis in 
den Medien nicht allzu präsent ist, 
wird es zu wenig wahrgenommen. 
Umso wichtiger ist hier die Bitte um 
Spenden für die Menschen in Ost-
afrika:
Aktion Deutschland Hilft, Stich-
wort: Ostafrika, Spendenkonto 10 
20 30, Bank für Sozialwirtschaft, 
BLZ 370 205 00

weitere informationen unter
www.awointernational.de 
www.aktion-deutschland-hilft.de
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KreiSVerbAND biberAch

19.11.2011, 9.30–14.00 uhr 
Kreiskonferenz 2011
neuwahl des vorstandes und Ge-
schäftsbericht für die amtsperiode 
2008–2011.
Wir bitten die gewählten kreisdele-
gierten, sich diesen termin vorzu-
merken!

KreiSVerbAND bÖbliNgeN

01.10.2011, 20.30 uhr, konzert 
mit der kölner sängerin/Gitarristin 
ChrIstIna luX, aWo-haus böblingen
(www.christinalux.de)

28.-30.10.2011, Gitarrenworkshop 
mit bePPe Gambetta 
(www.beppegambetta.com)

mehr Information:
www.awo-bb-tue.de

ortSVereiN blAUbeUreN

10.09.2011:	AWO-Jahresausflug	nach	 
donauwörth, abfahrt 8.30 uhr

hobbykunst-ausstellungen im ba-
bette-Gundlach-haus, jeweils 14 
bis 18 uhr

17./18.09.2011: helmut stärz – 
space-art, farben aus dem univer-
sum

02./03.10.2011: sonja mathes, han-
nelore streckfuß, Gudrun Zorn: Pup-
pen und bären

30.10./01.11.2011: elisabeth dukek, 
lisbeth keck: – töpferwaren, Pig-
mentbilder

05./06.11.2011: karl-heinz schwar-
zenbolz, harald rompel – dioramen 
1:87 landwirtschaft, eisenbahn im 
koffer, spur „Z“

16.10.2011: kirchweihsonntag im 
babette-Gundlach-haus ab 14.30 
uhr

18./19.11.2011: aWo-Wintermarkt 
im babette-Gundlach-haus

11.12.2011: 65. vorweihnachtliche 
aWo-seniorenfeier in der stadthalle, 
beginn 13.30 uhr

ortSVereiN ochSeNhAUSeN

25.09.2011: Wandertag, treffpunkt 
raiba hattenburg, 10.00 uhr

JUgeNDwerK württemberg

24.09.2011, 15 uhr, altensteig
Konferenz des Jugendwerks
der vorstand berichtet über seine tätig-
keit im vergangenen Jahr. Gemeinsam 
werden die schwerpunkte für das kom-
mende Jahr gesetzt und es wird ein neuer 
vorstand gewählt.

15.10.2011, 10–16 uhr, stuttgart
infobörse winterfreizeiten
Der	 Pflichttermin	 für	 alle,	 die	 bei	 einer	
freizeit im Winter als teamer mitarbeiten 
möchten.

27.12.2011–09.01.2012 
in Guadalajara - mexico
Jugendbegegnung in mexico
Wir besuchen unsere Partnerorganisa-
tion in mexico, mit der wir im sommer in 
verschiedenen aWo Waldheimen einen 
spieltag für kinder durchgeführt haben.  
In mexico werden wir ebenfalls ein Pro-
jekt mit kinder und Jugendlichen machen 
und  einrichtungen und dörfer in der re-
gion um Palo alto besuchen. touristische 
angebote stehen dabei nicht im vorder-
grund - be prepared to be surprised!
anmeldung unter tel. 0711 522841 oder 
www.jugendwerk24.de

workshops
bei den Workshops des JW kann man 
neues ausprobieren, eine menge spaß 
haben und nette leute kennen lernen. 
für alle zwischen 16 und 30 Jahren.

11.11.–13.11.2011, stuttgart
JuleICa – Part I
schulung zum erwerb der JugendleiterIn-
nencard, basisseminar

25.11.–27.11.2011, ludwigsburg
JuleICa – Part III
schulung zum erwerb der JugendleiterIn-
nencard, erste hilfe

02.12.–04.12.2011, altensteig
bodY-feelInG
körperwahrnehmung & Wohlfühlen

11./12.12.2011, balderschwang
sChulunG JuGendskIbeGleIter
kompetente betreuung und anleitung 
beim Wintersport

anmeldung unter tel. 0711 522841 oder 
www.jugendwerk24.de

Awo AKADemie

die aWo akademie bietet Weiterbildung 
und	Qualifizierung	für	alle	interessierten	
mitglieder. 

Weitere veranstaltungen 2011:

17. 09. 2011, 10.00–15.30 uhr 
Awo – da geht was – von der Idee zum 
erfolgreichen ortsverein. 
Hier	können	alle	profitieren,	die	in	ih-
rem ortsverein etwas bewegen wollen.
leitung: stefan oetzel, Gudrun  
schmidt-Payerhuber 
ort: 
aWo bezirksverband Württemberg e.v., 

kyffhäuserster. 77, 70469 stuttgart
Information: 
Gudrun schmidt-Payerhuber 
tel. 0711 22903-142, 
mail: gsp@awo-wuerttemberg.de 

19.11.2011, 10–15:30 uhr
„gut miteinader umgehen“. 
In diesem seminar soll es darum gehen, 
wie wir im ortsverein oder kreisverband 
miteinader reden, um gemeinsam et-
was zu erreichen. auch möglichkeiten, 
Konflikte	 zu	 vermeiden	 oder	 zu	 lösen,	
werden thema sein. leitung: dr. rosario 
Costa-schott.
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JUGENDWERK DER AWO WÜRTTEMBERG E.V.
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Winterfreizeiten
•  I N ÖSTERREICH & DER SCHWEIZ
• GRATIS KATALOG AN FORDERN
   

online mitglied werden: www.awo-wuerttemberg.de
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JuGendWerk

Bundesjugendring gab es ein Gruß-
wort, da Alexander Bühler, ein 
ehemaliger Jugendwerkler, nun im 
Vorstand des Bundesjugendrings 
mitarbeitet.
Um die Entwicklung des Jugend-
werks Revue passieren zu lassen 
sowie das geballte Wissen der an-
wesenden JW-Veteranen zu nutzen, 
gab es im Anschluss ein Podium mit 
Vorsitzenden und Kinderzeltlager-
Leitern aus allen vier Jahrzehnten. 
Trotz aller Veränderungen der Ar-
beit über die Jahre wurde deutlich, 
dass das Jugendwerk stets mit viel 
ehrenamtlichem Engagement wich-
tige soziale Arbeit geleistet hat.

5:3 für die Jugend

Bei einer nicht ganz ernst gemein-
ten Versteigerung für einen guten 
Zweck kamen anschließend JW 
Devotionalien und Artefakte unter 
den Hammer, wie beispielsweise ein 
Original-Feldbett von der Nordalb. 
Sie sorgten für Schmunzeln und 
lösten teilweise heftige Bieterge-
fechte aus. Nach dem offiziellen 
Programm gab es noch einen sport-
lichen Wettkampf der besonderen 
Art. Im Humansoccer trat der ak-
tuelle JW Vorstand gegen die JW 
All-Stars, bestehend aus den Ehe-
maligen an. Alle Beteiligten kamen 
dabei kräftig ins Schwitzen und 
hatten viel Spaß, obwohl sich die 
Jugend durchsetzte und die Ehema-
ligen sich mit 5:3 vom JW Vorstand 
geschlagen geben mussten.

Kontakt & weitere information: 
Jugendwerk der 
Awo württemberg e.V., 
olgastraße 71, 70182 Stuttgart, 
tel. 0711 522837
mail: jugendwerk@web.de
www.jugendwerk24.de

Zahlreiche Ehemalige und Gäste 
folgten der Einladung zum Doppel-
jubiläum am 9. Juli 2011, bei dem 
für Jung und Alt etwas geboten 
war. Bei schönstem Sommerwetter 
konnten sich die zahlreichen Kinder 
auf dem Gelände des Waldheims 
Heimberg der AWO Stuttgart aus-

toben. Besonders beliebt waren 
die rasante Rollenrutsche und ein 
Riesen-Trampolin, das zu großen 
Sprüngen einlud. Für die aktiven 
Jugendwerklerinnen und Jugend-
werkler von früher war es vor allem 
spannend, Bekannte zu treffen, die 
sie nach ihrer Ära im Jugendwerk 
aus den Augen verloren hatten. 
Eine Ausstellung mit vielen histo-
rischen Bildern und Dokumenten 
beflügelte die Erinnerungen. So gab 
es ein großes Wiedersehen und viel 
Gelächter bei den besten Anekdo-
ten aus alten Zeiten.

Anerkennung der  
engagierten Arbeit
Beim offiziellen Festakt überbrach-
ten die Grußwortredner die besten 
Wünsche und lobten die engagierte 
Arbeit des Jugendwerks in den ver-
gangenen vierzig Jahren und heute. 
Marianne Beck, die Vorsitzende 
des Bezirksverbandes, freute sich 
über den aktiven Jugendverband. 
Sie lobte die positive Entwicklung 
der Zusammenarbeit durch das 
Projekt „Stärkung der Jugendar-
beit“ (siehe Seite 2) und äußerte die 
Hoffnung, dass alle Ortsvereine 
das Projekt mit einer Spende unter-
stützen. Vom Bundesjugendwerk 
überbrachte Maike Ekel die besten 
Glückwünsche. Der Geschäftsfüh-
rer des Landesjugendrings, Buddy 
Dorn, dankte dem Jugendwerk für 
die aktive Mitarbeit und lobte die 
interkulturelle Arbeit als wichtigen 
Beitrag zur Integration. Auch vom 

schwerpunktthema:

bietergefechte und human Soccer
doppeltes Jubiläum: 40 Jahre Jugendwerk und 25. kinderzeltlager kiZl

Ehemalige Vorsitzende und KiZl Leitungen beim 
Jubiläum, von links nach rechts: Hans Geier, Her-
bert Protze, Stefan Oetzel, Steffen Bierwag, Nicole 
Kordewich, Roland Bühler, Annina Meissner.

40 Jahre Jugendwerk: Der JW Vorstand schlug das 
Allstars Team der Ehemaligen beim Human soccer 
mit 5:3 Fotos: Jugendwerk


